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Das verbrecheriſche Treiben der
Sozialrevolutionäre,

we“ hes in allerneueſter Zeit auch die ſtaatlichen Behörden
jenſeits der Alpen, namentlich in Mailand und einer
ganzen Reihe oberitalieniſcher Städte zur Ergreifung ener
giſcher Repreſſivmaßregeln gezwungen hat, bringt
neben den vielen und ſchweren Gefahren, womit es die
höchſten ſittlichen wie materiellen Errungenſchaften der
Civiliſation bedroht, doch wenigſtens das eine Gute mit
ſich, daß es den mancheſterlichen Schlendrian Schritt für
Schritt aus ſeinen, noch ſo hartnäckig vertheidigten Poſt
tionen hinausdrängt. Jmmer allgemeiner wird die Er-
kenntniß, daß der von Herrn Bamberger vertretene Stand
punkt, welcher den ſozialen Krieg nur als „intereſſantesen betrachtet, in deſſen Entwickelungsgang um
einen Preis der Welt „ſtörend“ d. h. ſozialreformi-

e eingegriffen werden dürfe, nicht der Standpunkt
iner pflichtbewußten, gewiſſenhaften Regierung ſein darf,
ondern daß eine ſolche aus allen Kräften beſtrebt ſein

muß, Staat und Geſellſchaft vor den grundſtürzenden Um
wälzungen zu bewahren, auf welche das Programm der
ſozialiſtiſchen Hetzer ganz offen hinarbeitet. Jmmer allge
meiner aber auch wird die Erkenntniß, daß das Werk der
poſitiven Sozialreform, wodurch allein der Anſturm der
ger Revolution endgültig gebrochen werden kann, nur
ann auf vollſtändiges Gelingen Ausſicht hat, wenn es

Hand in Hand geht mit unausgeſetzier conſequenter Be
kämpfung des mancheſterlichen Wirthſchafts
ſyſtems. Letzteres beſitzt ſein feſteſtes Bollwerk in der
Jnſtitution des modernen Parlamentarismus, wo nämlich
derſelbe ſtark genug iſt, wie z. B. in England und Bel
ien, die Regierung, auch gegen ihre beſſere Erkenntniß,ſeinem Willen dienſtbar zu machen. Jn Deutſchland,

wo ir uns einer ſtarken Regierung erfreuen, und
deshalb auch auf dem Wege poſitiver ſozialer
Reformen am weiteſten vorangeſchritten ſind,
iſt der parlamentariſche Aufzug des Mancheſterthums daher

vornehmlich auf Abbröckelung und Zertrümmerung der Re
gierungs autorität gerichtet, wobei man ſelbſt die Beihülfe
der ſozialrevolutionären Partei nicht verſchmäht. Jn
England hat ſich das parlamentariſch organiſirte Man
cheſterthum ſtark genug erwieſen, um die von dem ver-

ſloſſenen Tor ycabinet eingeleitete Enquete über die De
reſſion von Handel und Induſtrie durch gefliſſentlichesKerehthalten alles informatoriſchen Materials lahm zu

egen. Das gegenwärtige belgiſche Cabinet ebenfalls
ein nichtmancheſterliches, hat ſeinerſeits eine Commiſſion
zur Unterſuchung der Arbeiterverhältniſſe niedergeſetzt, und
ein ſehr eingehendes Fragenſchema ausarbeiten laſſen, mit
allein über hundert Haupt und mehreren hundert Neben-
fragen über ſämmtliche Jntereſſenzweige der Arbeiter
bevölkerung. Würden alle dieſe Fragen gründlich und
gewiſſenhaft beantwortet, ſo könnte man dem Berner
„Bund“ beipflichten, der ſich von dieſer Unterſuchung ein
Material verſpricht, das für die Löſung der Arbeiterfrage
von höchſtem Werthe ſein werde allein im Andenken

an das Schickſal der engliſchen Er quete ſcheint uns dieſe

enn das Mancheſterthum hat in nur zu vielen dieſer
Fragepunkte ein vitales Jntereſſe daran, die Wahrheit
nicht verlautbaren zu laſſen; es wird dieſelben daher,
wenn überhaupt, entweder ausweichend, oder direkt falſch
beantworten, und da auf derartig gewonnenen mangel
haften Grundlagen natürlich nichts Solides aufgeführt
werden kann, ein neues Argument gegen die „ſtaatliche
Bevormundung des privaten Unternehmungsgeiſtes“ ge
wonnen haben. Um ein Uebel gründlich zu beſeitigen,

muß man es an der Wurzel faſſen: als Wurzelferre heutigen ſozialen Calamitäten aber ſtellt
ſich immer und überall das Mancheſterthum heraus.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

eAusdehnung der Unfall- und Krankenver ſiche-
rung vom 24. Juni d. J. am 1. Juli in Kraft tritt,
und eine Bekanntmachung des Königlich ſächſiſchen Ge
ammtminiſteriums, durch welche die Dauer des kleinen
elagerungszuſtandes t die Stadt und den Bezirk

der Amtshauptmannſchaft Leipzig auf ein Jahr ver-
läng rt wird.

Ausland.OeſterreichUngarn. Ja Oeſterreich hat die ſoeben
erfolgte Ernennung des Marquis von Bacquehem zum
Handelsminiſter einiges Aufſehen erregt. Das Mi-niſterium war nach dem Sturze des Herrn Pino ſeit meh

reren Monaten nur vorläufig beſetzt. Herr v. Pußwald,
der bisherige Vertreter deſſelben, zieht ſich in den Ruhe

ſtand zurück, um dem 39jährigen bisherigen Leiter von
Schleſien Platz zu machen, der mit dem Grafen Taaffe
durch Verwandtſchaft verbunden iſt. Die Erörterungen,
welche Seitens der leitenden Blätter über dieſen Vorgang
angeſtellt werden, laſſen erkennen, daß dieſe Ernennung

icht ungünſtig aufgenommen wird. Der neue Miniſter
ſich politiſch nicht bemerkbar gemacht. Er iſt ein
geſchulter Verwaltungsbeamter ohne erkennbare Partei
ing, mithin ein Seitenſtück zum Cultusminiſter von

autſch. Jn nationaler Beziehung rühmt man ihm nach,
s mit Takt verſtanden habe, die Eini,keit und dener ee unter den Deutſchen und den Nichtdeutſchen

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 30 Juni.

Schleſiens zu wahren. Man erblickt hierin ein neues
Merkzeichen dafür, daß die „Verſöhnungspolitik“, die that
ſächlich auf eine Zurückſetzung des Deutſchthums hinaus-
lief, aufgegeben worden und ein Umſchwung eingetreten ſei,
der darauf abziele, in der That eine gerechte und unpar
teiiſche Behandlung der deutſchen Nationalität zu erſtreben.
Der Miniſter wird ein dankbares Feld für ſeine Thätig
keit finden. Vor allen Dingen wird er ſich die Anerken-
nung aller ehrlichen Leute erwerben, wenn er mit Ent-
ſchiedenheit der Sittenverderbniß zu Leibe geht, die auf
dem Gebiete des Handels und Verkehrs wie eine furcht
bare Seuche wüthet und ſchließlich auch Herrn von Pino
hinabgeriſſen hat. Außerdem aber harren ſeiner bedeut
ſo me handelspolitiſche Aufgaben: Der öſterreichiſchunga-
riſche Ausgleich iſt in parlamentariſcher Verhandlung und
Marquis de Bacquehem wird bei der Fertigſtellung des
ſelben mitzuwirken haben. Der neue Zolltarif, das Zoll
und Handelsbündniß, die Erneuerung des Vertrages mit
dem öſterreichiſchungariſchen Lloyd ſind weitere für das
Wirthſchaftsleben Oeſterreichs hochbedeutſame Angelegen-
heiten. Der Zollkrieg mit Rumänien, der baldige Ablauf
der Handelsverträge mit Deutſchland und Jtalien, der Ab-
ſchluß einer Handelsconvention mit Griechenland werden
der öſterreichiſchen Handelspolitik in den nächſten Jahren
ihren Stempel aufdrücken genug, auf allen Gebieten
des wirthſchaftlichen Lebens harren des Miniſters bedeut
ſame Aufgaben, an denen er zeigen kann, was er vermag.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Juni.

Auf dem Uebungsplatz des Eiſenbahn-Regi-
ments herrſchte am Sonnabend reges Leben. Jn Ver-
tretung des O Grafen Moltke warGeneral Graf Walderſee erſchienen, um dort die groß-
artigen Brückenbauten in Augenſchein zu nehmen, die das
Regiment ausgeführt hat. Nach der Beſichtigung folgte
der General der Einladung des Offiziercorps zur Tafel
im Offizierkaſino.

Wieder iſt ein Mitkämpfer aus den Befreinngs-
kriegen „zur großen Armee“ abgegangen. Am 23. Juni
ſtarb in Süderau in Holſtein das älteſte Mitglied der
dortigen Kerchengemeinde, Johann Kühl, in dem hohen
Alter von reichlich 95*/, Jahren. Derſelbe erfreute ſich,
abgeſehen von großer Schwerhörigkeit, noch bis in die
letzten Lebenstage einer ſeltenen Rüſtigkeit. Er war in
der Zeit der Freiheitskriege viele Jahre Soldat und hat
den Befreiungekampf gegen Frankreich in den Jahren
1813 und 1814 als Krieger mit durchfochten.

Große Senſation erregt in Minden die Ver
haftung eines der reichſten, wenn nicht des reichſten Man-
nes der Stadt, des Kaufmanns St., welche wegen Ver-
dachts des Betruges und Wuchers vor einigen Tagen in
Hannover erfolate. Man glaubt, daß die Vorunterſuchung
eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird, da eine
Reihe von Belaſtungsfällen vorliegen ſoll. Seitens des
Amtsgerichts ſind auch die Geſchäftsbücher mit Beſchlag
belegt worden. Wie man meint, ſoll ein von St. ent
laſſener Commis die Betrügereien zur Anzeige gebracht
haben.

Die 1100 jährige Jubelfeier des Doms zu
Verden am 29. d. Mts. iſt am Abend vorher durch ein
Feſtgeläute von allen Thürmen der Stadt eingeläutet
worden. Am heutigen Feſttage werden, der „Weſ. Ztg.“
zufolge, Choräle von den Thürmen geblaſen, Feſtgeläute
und Feſtzug. Die Feier wird große Betheiligung finden
der Regierungs- Präſident aus Stade und viele andere
Würdenträger des Staates und der Kirche haben ihre
Theilnahme angekündigt ſo allein ſchon über hundert
Geiſtliche.

Der Kronprinz Victor Emanuel von Jtalien
bereiſt augenblicklich den Rhein und traf Donnerſtag unter
dem Namen eines Grafen von Sollenzo von Metz kom-
mend in Trier ein.

Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter ſind
am 24 d. um 2 Uhr Morgens in der Kohlenmine von
Ronchamp, Departement Haute Saöne, 27 Arbeiter ver
unglückt, von welchen ein einziger lebend zu Tage geför-
dert wurde. 15 Leichen wurden bisher geborgen. Da
die Rettungsarbeiten durch Einſtürze gehindert werden,
befürchtet man, ſo wird uns aus Paris telegraphirt, daß
r noch im Schachte befindlichen Perſonen umgekommen

eien.
Untergegangen iſt der Dampfer „Jaſtreb“

am 11. d. Mis. in der Meerenge von Kertſch, wie aus
Odeſſa berichtet wird. Der Dampfer, einer der älteſten
der ruſſiſchen Dampfſchifffahrt- G ſellſchaft, wurde plötzlich
von einem Wirbelſturme erfaßt, dem er nig,. widerſtehen
kornte. Das Schiff bekam in der Mitte einen Riß und
ſank, augenblicklich mit der geſammten Mannſchaft Nur ein
einz'ger Marroſe konnte ſich retten, da derſelbe zur Zeit
den Wachtdienſt auf Deck hatte, während die Mannſchaft
in der Kajüte frühſtückte.

Die Verhandlung
in der Münchener zweiten Kammer.

(Schlüß aus der Beilage.)
Abg. von Schauß: Jch bin der Meinung. daß wir un

mitte dar, nachdem ſich das Grab über dem König geſchloſſen
hat, unmönlich bei der erſten Verhandlung, die wir pflegen unter
der Regentſchaft, das Schauſpiel des Parteikampfes wieder er
öffnen dürfen. Jch meine, die heutige erſte Verhandlun ſeit
Prinz Lunpold die Zügel ergriffen hat, ſoll ihm das Zeugniß

feig, daß die Kammer der Asgeordneten kein läſtiger Ballaſt des

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Regenten iſt, ſondern daß ſie in erſter Linie in jeder Loge darauf
ſieht, den Eindruck weiſer, treuer Berather zu machen, und da
der Regent ſelbſt ja ſeinen Namen all dem geliehen ha was der
jüngſte Zeitenlauf zu unſerer Trauer dem be yriſchen Lande ge
bracht hat, ſo iſt ja jedes Wort des Tadels, das geſpro den wird,
faſt auch ein Tadel für ihn. Anlangend die Bedenken des Herrn
Dr. Stamminger, ſo habe ich keinen Beruf, der Vectreter einer
Staatsregierung ſein zu wollen, die niemals auf eine Partei ſich
geſtützt hat, aber den Beruf habe ich als gerechter Mann und
als gerechter Kritiker, und als ſolcher ſage ich: das bayriſche
Volk hat gar nicht glauben wollen, daß der König ſo ſchwer er
krankt ſei, wie es ſich in der That gezeigt hat. Warrm? Weil
Bayerns Volk einen guten König verloren zu haben glaubte
weil ſich das bayriſche Volk über ſeine Lage nicht beklagte, weil

es zufrieden war. Und da ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
der geiſtige Zuſtand des Königs unzureichend war, um ſo ſicherer
ſteht feſt, daß die Berather des Königs um ſo pflichtgetreuer
ihres Dienſtes gewaltet haben. Die traurige Zeit des kranken
Königs iſt ohne jede Kolliſion im bayriſchen Vaterlande vor
übergegangen. Mag ſich ſo manche Anſicht verändert haben, ſo
vergegenwärtigen wir uns doch, daß ſchöne ideale Züge im Bilde
des Königs vorhanden ſind, die Liebe zum Schönen, Wohlwollen
nach allen Seiten, a 1 Jdealen, neben den Zügen
krankhafter Art. Man hat Vieles getadelt, was den Vollzug
des traurigen Attes betraf; allein es darf nicht vergeſſen werden,
daß bis zum letzten Augenblick die Schwierigfeiten des Vollzugs
gerade aus der Krankheit des Königs ſelber hervorgerufen
waren. Ohne jeden Schein von Härte, ohne Gefahr war nichts
8 vollziehen. Es mag ſein, daß in dem einen oder anderen

etail geirrt worden ſein mag. Aber ich glaube, daß wir auch
nach dieſer Richtung keine Veranlaſſung haben, ein Tadelsvotum
gegt Jemand ausſprechen zu wollen. Wer hätte es von den

ritikern beſſer gemacht? Vergeſſen Sie nicht, m. H., daß nach
den Dingen in den letzten Tagen die Gefahr beſtand, daß im
Oberlande und in Unterfranken ein förmlicher Aufſtand losge-
brochen wäre, wenn man gegen den König ohne volle Kenntniß
h Krankheit vorgegangen wäre. Jch boffe, daß der Aus
chußbericht ein für allemal jeden Verdacht beſeitigt, daß irgend

eine Pflicht verſäumt worden ſei. Laſſen Sie keinen Zweifel,
daß Sie alle auf den Prinzen, welchem es ſo ſchwer geweſen
ſein mag. die Zügel der Regierung zu ergreifen, vertrauen, und
daß wir desholb, weit entfernt davon, ſeiner Regierung Schwie
rigkeiten zu bereiten, es als eine Pflicht erachten, ihm den
ſchweren Uebergang zu erleichtern und auch ihm allmälig zu er
möglichen die Freude an der ſern in der wir Jhn unter
Vrr len. (Lebhafter Beifall auf der Linken und auf den

alerien
Abg. Walter (klerikal): 37 Dr. v. Schauß hat uns Partei

kampf vorgeworfen. (Oho! links. Der Präſident unterbricht
ihn mit der Bemerkung, daß Hr. v. Schauß dies nicht gethan
habe.) Aber, meine Herren, nachdem ich nun einmal das Wort
habe (Ah! links), ſo muß ich Jhnen ſagen, daß die gegenwärtig
kurſtrenden Gerüchte die Erbitterung im Volke noch mehr zu
ſteigern geeignet ſind. Der Grund dazu iſt nicht ſchwer zu finden,
ich ſehe nämlich in einer Zeitung das Urtheil eines Wiener Jrren
arztes, von dem wenigſtens der Satz wichtig iſt, daß er Ludwig II,
mit Sultan Murad V. vergleicht. Dieſer Satz entſpricht der
Ueberzeugung des größten Theiles des Baiernvolkes, welches ſich
ſagt, wenn die Umgebung des Königs eine andere geweſen wäre
(Unruhe links), dann wäre es vielleicht nicht ſo weit gekommen, es wäre
die Kataſtrophe vielleicht erſt ſpäter, jedenfalls aber nicht in der Weiſe
eingetreten wie jetzt Mer iſt überhoupt unerfindlich, wie die
Dinge, die das ganze Volk wußte, dem Miniſterium unbekannt
bleiben konnten. Noch 1882 erfolgte ein Vertrauensvotum für
den Miniſterpräſidenten Seitens des Monarchen, das offendar
darauf berechnet war, unſere Oppoſition zu blenden. Das Miß
trauen, das überhaüpt ſchon ziemlich groß war, iſt noch mehr
geſtiegen, es iſt das die Anſchauung aller unſerer Wähler, und
unſere traurige Pflicht iſt, es in dieſem Augenblicke conſtatiren
zu müſſen. Die Männer, die am Staatsruder gegenwärtig ſtehen
(ich ſtelle keinen Antrag), haben ihre Königstreue dadurch be
thätigt, daß ſie die Einſetzung einer Regentſchaft in Ausſicht
nahmen, was vielleicht noch weitere Conſequenzen haben dürfte.
Wenn auch das Volk über die Krankheit ſeines Königs vollkom
men beruhigt ſein wird. dürfte es doch kaum zu der Ueberzeugun
gelangen, daß das Miniſterium für die Kataſtrophe moraliſ
unverantwortlich und unſchuldig iſt. Jch fürchte, daß Ruhe und
Frieden und das einmüthige Zuſammenleben, welche zur wohl-
thätigen Entwicklung unſeres Staatsledens abſolut nothwendig
ſind, kaum möglich ſein werden, ſo lange nicht ein Wechſel in
der Perſon der Miuiſter eingetreten iſt. (Unruhe links Wir
ſind in dieſer Beziehung ganz opjektiv (Gelächter links), wir
wollen ja nicht einmal einen Wechſel im Syſtem, ſondern
a yren Wechſel n der Perſon. (Unruhe und lebhaftes Oho
inks.Abg. Dr. Frhr. von Stauffenberg: Jch glaubte nicht im

jetzigen Stadium der Verhandlung gezwungen zu ſein, nochmals
das Wort ergreifen zu müſſen, ich hoffte vielmehr. doß wir uns
mit den Worten der beiden erſten Redner begnügt hätten und in
würdiger und e'nträchtiger Weiſe dieſe Verhandlung ſchließen Der
Herr Abg. Walter hat nun Anlaß genommen, dem Herrn v. Schauß
Parteikampf in die Schuhe ſchieben zu wollen, allein er wurdeſofort widerlegt. Da er aber nun einmal das Wort hatte, hat er
eine lange Auseinanderſetzung gemacht auf deren n ich der
Zeit nach nicht einzugehen brauche. Herr Walter hat uns einen
Artikel eines Wiener Jrrenarztes reproduzirt und geſagt, dieſe
Auffaſſung entſpreche der der weiteſten Volkskreiſe, ich weiß aber
nicht, was ich dazu ſagen ſoll. Wir haben hier die erſten Auto-
ritäten der Pſychiotrie gehört und der Ausſchuß ſcheint mit ihren
Auseinanderſetzungen zufrieden geweſen zu ſein und nun ſoll
man auf einmal auf einen Zeitungsartikel Gewicht legen. Und
dies geſchieht in einem Augenblick, wo wir die heilige Ver
pflichtung haben nichts weiter zur Beunruhigung des Volkes
beizutragen. (Lebhafter Beifall auf den Galerien.) Herr Walter
hat uns weiter eine Politik des „würde, dürfte, könnte vorge-
führt und uns dargelegt, daß der Weg einer At dankung des
Königs die traurige Kataſtrophe verhindert hätte. Herr Vr Stam-
minger hat in objektiver Weiſe die Sache berührt und dieſe
Aeußerungen bedurften keiner Verſtärkung oder Ergänzung-
Wenn es nun wirklich der Fall wäre, daß, wie Herr Walter
ſa,t, die Umſtände in den weiteſten Kreiſen des Volkes bekannt
geweſen wären, ſo ſoll doch die ganze Schwere der Beſchuldigun
jetzt nicht wieder dem Volke vorgeführt werden. Dies muß noo
viel mehr zur Erregung des Volkes deitragen, als die Dinge, die
wir bis jetzt gehört haben. (Abg. Dr. v. Schauß ruft Das war
ja die Abſicht. Wenn man von Gerüchten ſpricht, die bereits
im vorigen Landtag kolportirt wurden und in den weiteſten
Kreiſen bekannt waren, muß ich doch darauf zurückkommen, daß
es eben ein großer Unterſchied iſt, eine ſo wichtige Staatsaktion
einzuleiten auf Grund des vorliegenden Aktenmaterials oder auf
Gerüchte, die in den weiteſten Kreiſen des Volkes verbreitet ſein
ſollen. Jch habe e in dieſer Beziehung die Freſſe aller

ufmerkſamkeit geleſen und gefunden, daß dis
auf eine verhältnißmäßig ſehr kurze Zeit die meiſten Zeitungen
an dieſe Gerüchte einfach nicht geglaubt haben. Hat doch ein
Blatt die Mittheilungen aus der Sitzung der Reichsrathskamwer
mit zwei und v Fragezeichen geziert. Was nun Herr
Walter bezüglich des Mißtrauens oder Vertrauens zum gegen



wärtigen Miniſterium geſagt hat, ſcheint im gegenwärtigen Rahmen
der Verhandlung kaum einen rechten Platz zu haben. Wir ſind

e genwärtig am Schluſſe unſerer Laufbahn und können esfüghch der nächſten Kammer überlaſſen, die politiſchen Ereigniſſe

nach ihrem Sinne zu würdigen. Mir ſcheint es die Pflicht
eines jeden vaterlandsliebenden Baiern zu ſein, ohne Rückſicht
auf die Parteiſtellung Alles zu vermeiden, was zur Beunruhigung
des Volks beiträgt, und Alles zu vermeiden, was dem Regenten
ſeine ohnedies ſchwere Aufgabe noch mehr erſchwert.

Ein auf Schluß der Discuſſion geſtellter Antrag wird ange
nommen, da ohnedies kein weiterer Redner vorgemerkt iſt. Der
Referent Abg. Bonn betont im Schlußwort, daß bei der hohen
Temperatur, die gegenwärtig im Hauſe herrſche, es ihm ſehr ge
nehm geweſen wäre, wenn die politiſche Seite der Frage, wie auch
im Ausſchuſſe, hier nicht berührt worden wäre. Er
dem r e zuzuſtimmen, mit dem
Regent ſeine Aufgabe
Die hierauf auf Antrag namentlich vorgenommene Abſtimmung
ergab bei 151 Votanten die einſtimmige Annahme des Ausſchuß
antrages. Der geſtern eingelaufere Geſetzentwurf auf Abän-
derung des s 18 Titel II der Verfaſſungsurkunde wird
nach Antrag Dr. Däblers einem Ausſchuß überwiesen.

Halle, den 29. Juni.
(Der A5druck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der ältere evangel. Männer- und Jünglings-

Verein Halle feierte, wie bereits geſtern gemeldet, am 27. Juni
ſein XXXII. Stiftungsfeſt unter großer Betheiligung hieſiger und
auswärtiger Gäſte. Nachmittags 2 Uhr fand im Vereinslokal
Mauergaſſe 6 die offizielle Begrüßungsfeierlichkeit ſtatt, wo die
Deputirten aus der Provinz und vom Herzogthum Anhalt die
Grüße ihrer Vereine darbrachten. Darnach ſchloß
Leitung der Vereinsmitglieder die Beſichtigung der Stadt an.

m 5 Uhr fand in der Marktkirche der recht zahlreich beſuchte
Feſtgottesdienſt ſtatt. Der als Kanzelredner weithin bekannte
Superintendent Vorberg, aus Schöneberg- Berlin hatte die
Freundlichkeit, die Feſtpredigt zu halten. Als Grundtext wählte
er 1. Petri 2, 9, in dem er den Männern und Jünglingen zu
irrſt ſie ſeien das kgl. Prieſterthum, und mahnte, daß ſie 1. ihr
Licht leuchten, 2 ihre Rechte halten, 3. ihre Pflichten treu aus-
üben ſollten. Die Predigt übte einen ſo tiefen Eindruck auf die
Gemüther aus, daß der allgemeine Wunſch laut wurde, dieſelbe
im Druck erſcheinen zu laſſen. “,7 Uhr vereinigten ſich die Feſt

äſte zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrot, welches in dem
eſtlich geſchmückten Vereinslokal ſtattfand. Die Reihe der Toaſte

eröffnete der Präſes Herr Paſtor Schulze, indem er auf Seine
Majeſtät den deutſchen Kaiſer ein Hoch ausbrachte. Unter
anderen Toaſten ließen Herr Schneidermeiſter Schreiber den
treuen Leiter des Vereins und Herr stud. Schmuckert den
Feſtredner und die Gäſte hochleben. Um 8 Uhr Abends fand
eine öffentliche Nachfeier in dem großen Saale der Kaiſer
Wilhelms-Halle ſtatt. die ſo zahlreich beſucht war, daß bald die
Plätze mangelten. Nach dem allgemeinen weſange eines Feſt
liedes, das durch den dem Verein gütigſt zur Verfügung geſtellten
Poſaunenchor der Francke'ſchen Stiftungen begleitet wurde,
begrüßte der Präſes die Verſammlung und erſtattete den Jahres
bericht. Aus demſelben ging hervor, daß die Mitgliederzahl be
deutend zugenommen, und daß das Vereinsleben ein reich ge
ſegnetes und ſehr reges war. Beſonders hervorzuheben war,
daß der Verein ſich lebhaft an den Werken der inneren und
äußeren Miſſion betheiligt, ſo daß z. B. 600 Predigten an ſonn
tagsloſe Arbeiter vom Verein allwöchentlich vertheilt würden.
Zum nächſten Vortrage beſtieg die Rednerbühne das Vorſtands
mitglied stud Schmuckert. Er legte ſeiner mit jugendfriſcher
und glühender Begeiſterung gehaltenen Anſprache das Thema
zu Grunde: „Die Bedeutung und Aufgabe der Jünglings-Vereine
in unſerer Gegenwart.“ Nachdem der Redner darauf hingewieſen
hatte, daß gerade in unſerer Zeit Vereine nothwendig ſind, diedas ſicherſte Bollwerk gegen die Elemente des Umſturzes bieten
und als Deviſe die Worte „Mit Gott für König und Vaterland“

aben, zeigte er, welches die Grundlage, die Aufgabe und der
egen der Jünglings- Vereine wäre. Beſonders hob er hervor,

daß die Vereine nicht allein für Erbauung und Belehrung, ſondern
auch für fröhliche Geſelligkeit und muntere Unterhaltung ihrer
Mitglieder Sorge tragen. Unter lautem Beifall verließ Redner
die Tribüne. Die dritte Anſprache hielt Herr Superintendent
Vorberg, indem er zuerſt beſonders ſeine Freude über den
zahlreichen Beſuch ausdrückte. Er ſtellte die Frage auf: was

mt dem deutſchen Volke? und wies beſonders darauf hin,
JünglingsVereine ein reicher Segen für das Vaterland

sedauert lebhaft, daß gerade die gebildeten und be
n unſeres Volkes ſo kühl der Vereinsſache gegen

ſo verhinderten, daß die Jünglings- Vereine
deutſchen Volkes würden. Dem verehrten

Verſammlung zu Theil. Abwechſelnd
nen, letztere unter Begleitung des

diger Albertz die Schlußrede
Thriſto feſtzuhalten. Das

gu. »it aller Anweſendenund

n Kredit-

verbandes Januar1865 ſind nach e tobis zum Schluſſe des
briefen 5 575 200 .4, in e
.4 als Darlehn gewährt worbe
1885 ſind hinzugetreten 2 575 250
Schluſſe des Jahres 1885 zuſammen 5.
tirt worden ſind. Dafür ſind verpfändet we
tergüter und 334 Landgüter der Provinz Sach
denen 116 im r Magdeburg, 291 im Reg.-.
Merſeburg und 21 im Reg.-Bez. Erfurt belegen ſind.
Dieſelben umfaſſen ein Areal von 54 277 ha 33 a 70 qm
mit einem Grundſteuer-Reinertrage von 1 740 152,54 .4.
Jn Folge der bis zum Schluſſe des Jahres 1885 Seitens
der Darlehnsnehmer bewirkten Kündigungen, der auf die
zurückgezahlten Darlehne in Anrechnung gebrachten, ſowie
der bei Gelegenheit von Crediterneuerungen zu berückſich
tigen geweſenen Amortiſations-Guthaben haben ſich die
gewährten Darlehne im Geſammtbetrage von 33739800
Mark um 2103275 Mark ermäßigt, daß gegenwärtig
ult. 1885 noch 31636525 Mk. zu verzinſen ſind. Davon
ſind bis zum Schluß des zweiten Semeſters 1885 amor-
tiſirt 1426000 Mark. Der Reſeroefond beläuft ſich ge
enwärtig auf 330573,01 Mark. Der Ueberſchuß des
ahres 1885 beträgt 72361,59 Mark, wogegen Sei-

tens der Mitglieder an Verwaltnngsbeiträgen
77 282,95 Mark gezahlt worden ſind. Von
jenen 72 361,59 .4 werden nach Abzug der vom Ver-
waltungsrathe beſtimmten Amortiſationsrate auf das Haus
Conto, des als Beſtand für 1886 fortzuführenden Be
trages 2c. den Mitgliedern 0,1759, auf dem Reſerve
Conto gutgeſchrieben. Jn ſeiner geſtrigen Sitzung hat
der Verwaltungsrath den Bericht ſeiner ReviſionsCom-
miſſarien über die Kaſſenführung und über die Jahres
Rechnung entgegengenommen, betreffs der letzteren der
Direction Entlaſtung ertheilt, ſeinen Vorſitzenden, deſſen
Stellvertreter und die ausſcheidenden ſtellvertretenden Ver
waltungsraths Mitglieder, in gleichem ſeine ReviſionsCommiſſarien wiedergewählt, endlich in die Stelle des im

September v. J. verſtorbenen ſtellvertretenden Directions
Mitgliedes den Herrn Juſtizrath Schlieckmann hierſelbſt
in die Direction berufen. Die geſtrige Generalverſamm-
lung hat nach Erſtattung des Rechenſchaftsberichts ſeitens
des Verwaltungsrathes den ihr vorgelegten Entwurf des ſacht wurde,

bitte nur
Wunſche, daß der

zum Wohle des Bayerlandes löſen werde.

ſich unter

abgeänderten Statuts der Landſchaft der Provinz Sachſen
nach mehrſtündiger eingehender Berathung angenommen
unter Abänderung einiger Beſtimmungen dieſes Entwurfs.
Bei der ziemlich erheblichen Zahl derjenigen 88. des jetzt
eltenden Statuts, welche durch das geſtern beſchloſſene
tatut, wie es nunmehr zur Ecwirkung der Allerhöchſten

Genehmigung den Organen der Königlichen Staatsre-
gierung einzureichen ſein wird, abgeändert worden, muß
von Mittheilungen über deren Jnhalt für jetzt Abſtand
genommen werden.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle
wurde heute Vormittag 9 Uhr im Stadtverordnetenſaale
durch Gebet des Herrn Diaconus Nietſchmann eröffnet
und der Ephoralbericht durch den Vorſitzenden, Herrn
Sup erintendenten D. Förſter erſtattet. Der bisherige
Synodalvorſtand wurde auf drei Jahre wiedergewählt und
ein neues Synodalmitglied, Herr Kaufmann Dönitz, ver
pflichtet. Die Jahresrechnung, mit einem Beſtand von
286,06 .4 abſchließend wurde dechargirt und der Etat
in der bisherigen Höhe beloſſen. Die vom königl. Conſiſ
torium aufgegebenen zwei Themata wurden durchgenommenund die Anſichten darüber ausgetauſcht. Mit Gebet wurde

die Synode geſchloſſen.
Jn der geſtrigen erſten Schwurgerichtsver-

handlung erſchien auf der Anklagebank der Bürger
meiſter Heinrich Pietſchmann aus Alsleben a. S.,

welcher der Nothzucht bezw. der verſuchten Nothzucht an
ſeinem noch nicht 16 Jahre alten Dienſtmädchen angeklagt
war. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts
director Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath
Holtze und Landrichter Dr. Weißbein als Beiſitzern
und dem Referendar Winter als Gerichtsſchreibec. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichtsaſſeſſor von
Graevenitz vertreten und als Vertheidiger fungirte
Rechtsanwalt Trautmann. Als Geſchworene waren
ausgelooſt worden: die Herren Kaufmann Adam aus
Merſeburg, Poſamentier Barth von hier, Rittergutsbeſitzer
Ebeling aus Erdeborn, Kaufmann Eichhorn und Wein-
händler Franke aus Merſeburg, Berginſpector Meyer aus
Ober-Röblingen Domänenpächter Meyer aus Wettin,
Gutsbeſ. Sernau aus Brehna, Gutsbeſ. Schmalz aus
Zöſchen, Oekonom Schoch von hier, Mühlenbeſitzer Voll
mer aus Döllnitz und Kaufmann Waltsgott von hier.
Die Oeffentlichkeit der Verhandlung war ausgeſchloſſen.
Der Angeklagte wurde von den Geſchworenen nur der
Verführung für ſchuldig befunden und infolge deſſen dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend vom Gerichts-
hofe zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
Arbeiter Guſtav Erfurt zu Wehlitz wegen verſuchter
Nothzucht zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und der
Fuhrwerksbeſitzer Louis Hermann Wendt aus Eisleben,
angeklagt wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge freigeſprochen.

Außer den bereits mitgetheilten Strafſachen kommen
während der nächſten Schwurgerichts- Periode hier-
ſelbſt noch folgende Anklagen zur Verhandlung: am 6. Juli
cr. wider die geſchiedene Fiſcher, jetzt anderweit ver
ehelichte Hennicke, Henriette geb. Laemmerich von hier,
wegen Anſtiftung zum Meineide. Am 7. Juli er. wider
1. den ObertelegraphenAſſiſtenten Auguſt Harr ach aus Eis-
leben, wegen wiederholter Amtsverbrechen und Betrugs,
und 2. den Bergmann Johann Czriſtian Friedrich Leder,
und Bergmann Franz Julius Erdmenger aus Blanken-
hain, wegen Meineides. Am 8. Juli er. wider 1. den
Steinbruchsarbeiter Karl Beſſer aus Löbejün, wegen
verſuchter Nothzucht und 2. den Eiſendreher Auguſt Andreas
Grundmann aus Eisleben und den Arbeiter Karl
Wilhelm Seidel von dort, wegen Straßenraubes.
Am 9. Juli er. wider den Gärtner Gottfried Leopold
Mühlbart aus Kütten, wegen Widerſtands gegen einen
Forſtbeamten mit Gewalt und durch den Widerſtand ver
urſachte Körperverletzung.

Wie alljährlich, findet am 1. Juli 5 Uhr Nach
mittags das Sommerfeſt der Hausſchüler im Feld-
arten der Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Es wechen dabei Uebungen des Turnvereins mit Vorträgen des

Geſangvereins und der Muſikkapelle ab. Alle Freunde
Waiſenhauſes wie der Jugend überhaupt ſind dazu

';orſelbſt in Condition ſtehender junger Mann
ittag beim Gehen auf ebener Straße

eines Fehltritts einen Beinbruch
ziehen.

»urden heute Nachmittag
Droſchke ſcheu und

g. Trotha verſuchte L. Boden ge-riſſen und u zen Verletzungen einen er. itt, ſodaßſeine Aufnahme in v. ſt werdenmußte. Wie wir hören, Durchgänger erſt an der Zuckerſiedere. n es ein
großes Glück genannt werden, daß jeil nichtzu beklagen ſt Jn der Böllbergr- d wurde
geſtern der Arbeiter H. aus Giebichenſtein über en und
zwar ſo unglücklich, daß er ſchwere Verletzungen am Kör-
per davontrug und ebenfalls in die Klinik geſchafft wer
den mußte, woſelbſt er ſchwer krank darniederliegt.

Herrn C. Th. in der oberen gr. Steinſtraße ſind
ſchon wieder 3 gute Haustauben in V des Genuſſes
vergifteten geſtorben. (Seit einiger Zeit im
Ganzen bereits 10 Stück.) Möchten doch diejenigen,
welche den Weizen geſtreut haben, bedenken, wie ſehr ſie
ſich dadurch an Menſch und Thier verſündigen; nicht nur,
daß die armen Thiere ſammt ihren Jungen einen qual-
vollen Tod ſterben und der Beſitzer an ſeinem Eigenthum
geſchädigt wird, kann letzterer, wie es hier leider bereits
der Fall geweſen iſt, an ſeiner Geſundheit geſchädigt wer
den, falls er die verſtorbenen Tauben zum Genuß ver-
wendet.

Der 15jährige Paul F. ſchl i
F. Hendel geſtern Nachmittag am Töpferthor mit einer
gert ſo auf den Kopf, daß wenig Hoffnung vorhanden
iſt, denſelben am Leben zu erhalten.

Von der Taubengaſſe 2 ging ein Droſchken-
gefährt durch, welches von dem betr. Droſchkenkutſcher un

veaufſichtigt h war. Da mehrfach Schaden verur-

den 13jährigen

machte der Jnhaber dieſer Tage die unerfreuliche
nehmung, daß er von einem ſeiner Lehrlinge ſchon
längerer Zeit gründlich beſtohlen worden iſt. Der i

mittelt worden, auf ca. 300 -4 beziffern. Der j
Menſch, welcher übrigens ſchon ſeit beinahe 4 Jahren
Geſchäft thätig geweſen iſt, alſo bald ausgelernt hatte,
ſoll ſich erſt nach hartnäckigem Leugnen und nachdem erin den meiſten Fällen nerführt worden, zu einem Geſtänd

niſſe haben bereit finden laſſen, und ſieht nunmehr ſeiner
Beſtrafung entgegen. Außerdem werden auch die als
Hehler mit in Frage kommenden Perſonen ihrer wohl
verdienten Strafe nicht entgehen.

Jn einem Gartenreſtaurant vor dem Steinthore
wurde am Sonntag Nachmittag von den Gäſten die un

dem Bierausſchank betraut war, nicht nur die Gläſer un
verhältnißmäßig ſchnitt, ſo daß an jedem Glaſe ein faſt
di ei Finger breiter leerer Raum war, ſondern daß er auch

Bierfaſſe ſtehenden irdenen Schüſſel anſammelte, in die
Seidel vertheilte und auf dieſe Weiſe unter die Gäſte
wieder mit zum Verkauf brachte.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, 28. Juni er. Nachmittags 4 Uhr.

Am Magiſtratstiſche anweſend: Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe: Fübel, von Holly,
Dr. Krähe, Lohauſen.

Vorſitzender: Direktor Dr. Schrader.
2. „Nach bewilligung auf Tit. VII. pos. 2 des

Kämmerei-Etats pro 1885/86 zufällige Ausgaben.“
An St.-V. Kfm. C Meyer.) Die Geſammtausgabe an zu
älligen Ausgaben, Stückzinſen, Rückerſtattungen 2c. pro

ſtellt ſich um 291491. 4 höher als im Etat vorgeſehen. D
Summe wird nachbewilligt.

4. Genehmigung der Anſchläge und Projekte fü
die sub. Tit. X. D. b. pos. 1, 2, 3, 4, 5, 8, 9, 10 und 11 des
Kämmerei-Etats für das laufende Jabr vorge-
ſehenen Kanaliſirungen“. (Ref. St.V. Keferſtein.)
Bei Feſtſtellung des KämmereiEtats pro 1886,87 in specie des
Ausgabetitels ſtimmte die Verſammlung mittelſt Beſchluſſes
vom 8. April er. dem Antrage der Baukommiſſion: „ſich vor
der Ausführung der Baulichkeiten die Prüfung und Genehmig-
ung der bezüglichen Zeichnungen und Anſchläge vorzubehalten“

zu. Die mit Bezug hierauf vom Magiſtrat vorgelegten An
ſchläge und Projekte werden bewilligt.

7. „Nach bewilligung für den Theaterbau.“ (Ref-
St.V. Tombo, Corref. St.V. Baumſtr. Schulze.) DerMagiſtrat erſucht die Verſammlung zu den auf ſeinen Antrag
durch Beſchluß vom 16. März 1885 bewilligten Baukoſten im
Betrage von 950 000 und der in derſelben Sitzung auf An
trag des Herrn St.V. Kilburger bewilligten Mehrkoſten für
Eckquadern, Vorhalle und Verblendungsſteine beſſerer Qualität
die inzwiſchen auf 18000 feſtgeſetzt ſind, jetzt noch die Summe
von 182000 für die Fertigſtellung von Bau und Einrichtung
des Theaters nachzubewilligen und, um nicht nochmals mit
einem Antrage auf Nachbewilligung hervortreten zu müſſen, der
Theaterbaukommiſſion noch 18000 zur Verfügung zu ſtellen.
Der Antrag geht dahin: 1. die Summe der von der Stadtge-

des Stadttheaters jetzt in maxima auf 1 168 000 fens
2. demgemäß eine Nachbewilligung bis zur Höhe von 000
auszuſprechen, 3. zu genehm'igen, daß dieſe Mehrkoſten ebenſo
wie d der durch Beſchluß vom 16 März 1885 be
willigten Baukoſten vorgeſehen war, auf Anleihe-Conto ver
rechnet werden. Ref. St.-V. Tombo hält ſeinen in letzter
Verſammlung bereits geſtellten Antrag aufrecht, die Ueberſchreit
ung von 182 000 abzüglich der in pos XVIII. ousgeworfenen

für das Einweihefeſt (alſo in Höhe von 176 000 -4) zu
bewilligen. Corref. St.V. Baumeiſter Schulze erläutert in
Zuſammenſtellung ſämmtlicher Koſtenanſchläge und deren Re
viſionsreſultate für den Neubau des Theaters. Danach beziffern
ſich die Etatsüberſchreitungen im Ganzen auf 246 300 dieErſparniſſe auf 7500 die Nachbewilligungen auf 18 000
die Stiftungen auf 38800 letztere 3 Poſitionen alſo zuſammer
auf 64300 welche von der üterſchrittenen Summe von

ergiebt. St.V. Baumſtr. Schulze empfiehlt 5000 .4 für dieAusführung des Schmuckes am Haupiporat abzuſetzen und die

von der Finanzkommiſſion empfohlene Streichung von 6000
für die Einweihung zur Mobiliarausſtattung der Reſtaurations
räume zu verwenden. St. V. C. Meyer erklärt, daß er j
der heutigen Aufſtellung der Koſtenanſchläge die Angaben ve
mißte, welche Arbeiten noch zu vergeben ſeien. Es ſchiene,
ob das Geldbewilligungsrecht der Verſammlung nicht in der
Weiſe berückſichtigt worden ſei, wie es wohl der Fall ſein müßte

St.-V. Schramm hätte vom Magiſtrat erwartet, daß er die

ſelben hätten beim Bau nur unvorhergeſehene Mehrausgaben
nöthig gemacht. Oberbürgermeiſter Staude bemerkt, daß
betreffs der noch zu vergebenden Arbeiten der Verſammlung eint
ſpezielle Aufſtellung zugegangen ſei, welche heute hier vorliege
und auf die Glasmoſaiken und Malerarbeiten Bezug habe.St.V. Dr. Schrader hätte erwartet, daß der r ſprang
Koſtenanſchlag für die Theaterbaukommiſſion und die Baug
führung hätte bindend ſein müſſen. Man hätte auf dem Gebie
des Theaterbaues doch genug praktiſche Exempel anziehen könnund daher auch urſprüngich den Anſchlag auf das Gen

präciſiren können. Er begreift nicht, wie die Theaterbauko.
miſſion dazu gekommen iſt, die Rechte der Serignr ni
beſſer zu wahren und jetzt die Verantwortung auf dieſelbe
die bewilligen muß, weil das Geld bereits ausgegeben iſt,
ſtellt diverſe Anträge, wonach 3 Poſitionen über Mehrbewill
ungen abgeſetzt werden ſollen. St.V. Bethcke bittet, die Aträge ſeines Vorredners obzulehnen und ewpfiehlt die Annahm
des Antrages der Finanzkommiſſion. Er führt aus, daß w
St.V. Dr. Schrader bei den Bauausführungsarbeiten die betr.
Poſitionen ſtreichen will, ſich die Ausgaben für Beleuchtung
(Mehrforderung 19000 und Heizung Pgfalorderge
32 000 .4) doch entſchieden hätten eher präciſiren laſſen. (R
St.V. Tombo wäh daß bei den noch nicht vergebenen Ar
beiten namentlich auf hieſige Jnduſtrielle Rückſicht genommen
werden ſollte. Nachdem noch einige Stadtverordnete. geſprochen,
gelangten die verſchiedenen Anträge zu Abſtimmung. Die An-
träge: 1) 65005 für Moſaikarbeiten zu ſtreichen 2) 7500

die Giebelverzierungen zu ſtreichen; 4) die von dermiſſion abgeſehen 6000 für Einweihungsfeierli keiten zur

Magiſtratsantrag 200 000 nachzubewilligen, wurde abgelehnt
und der Antrag der Finanzkommiſſion, 176 000.4 zu bewilligen,

angenommen. T8. „Antrag des Magiſtrats auf Errichtung von
Schulgebäuden und dazu a Terrainerwerb-
ungen.“ (Ref. der Bau- Kommiſſion St.V. Lutze, Ref. der
Finanzkommiſſion St.V. Bethcke.) Jn ihrer ung Weg
I3. Mai cr. beſchloß die Schulkommiſſion einmüthig, den ſtädti
chen Behörden die gleichzeitige Terrainbeſchaffung und Feſt
tellung der Projecte a) für eine Bürger

Zwecke re Grundſtück zwiſchen der Olearius und
hauptſtraße): b) für eine Volksſchule im Norden der Stadt
lichſt zwiſchen Schiller- und Leſſingſtraße in der Nähe des
platzes; e) für eine Volksſchule im
Pfännerhöhe) zu empfehlen.

o wird den Führer wohl eine Strafe treffen.
tſprechenden Bauſkizzen für die 3 Schulſyſteme entwerfenSee n r Sinn er hat t die Sguelt

Der Magiſtrat iſt dieſen Beſchlüſſen beigetreten und hat

e

Jn einem hieſigen größeren Wußwagrengeſ haſt

zugefügte Schaden ſoll ſich, ſoweit derſelbe bis jetzt er

liebſame Bemerkung gemacht, daß der Kellner, welcher mit

das ſogenannte „Trippbier“, das ſich in einer unterm

meinde aufzubringenden Koſten für den Bau und Einrichtung

mehr ols einſtündiger Rede die der Verſammlung vorliegende

246 300 abgezogen, alſo eine Ueberſchreitung von 1820.0

Verſammlung ſ. Zt. gefragt hätte, ob die dem Theaterbau ge
machten Stiftungen angenommen werden ſollten, oder nicht; die d

für die Marmorbelegung der Treppen zu ſtreichen; 3) 5000 für
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zu eiden
der Gebäude

ine um 5 Meter größere Tiefe zu geben und den an die
italkaſſe zu zahlenden Keufpreis für den Bauplatz auf 5 Mark
ro Quadratmeter feſtzuſetzen. Der Magiſtrat iſt auch dieſen
eſchlüſſen überall beigetreten und erſucht die Verſammlung

unter Beifügung der betreffenden Vorgänge und des von der
ltommiſſion gewünſchten Koſtenüberſchlages: 1) den in3 i Vorſchlägen der Schulkommiſſion im Prinzip

veizutreten; 2) ihm zum Ankauf der vorſtehend näher be-
Grurdſtücke des Maurermeiſter Friedrich, des

bauzwecken unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen zu ermächtigen Der Magiſtrat wird ſodann die qu. Kauſverträge
abſchließen, die drei Schulprojekte durch das Stadtbauomt aus

arbeiten laſſen und nebſt den Koſtenanſchlägen zur Genehmigung
vorlegen. Referent der Baukommiſſion St. Lutze, hält

i tenanſchlag vorläufig nicht für nöthig, da erſt über denr Vlchidhe beſchloſſen werden ſoll. Die Preiſe wären
Micht zu hoch. Die ſtetige Ausdehnung der Stadt mache den

au von Schulen durchaus nöthig. Er empfiehlt ſchließlich,Fprt Bau einer Doppelbürgerſchule auf
dem Hallenterrain ſofort zu berathen, die anderen beiden Projekte
jedoch noch einmal zur Vorlage zu bringen. St.V. Bethcke
immt Nomens der Finanzkommiſſion dieſer Anſicht bei, zunächſt

über die Doppelbürgerſchule auf der Halle zu beſchließen; die
Knaben und Mädchenſchule würden durch einen Raum ver-
b den werden, welcher die Turnhalle und die Aulo enthalten
ſolle. Ein jedes dieſer Gebäude würde auf ca 159000 zu
veranſchlagen ſein. St.V. Sachs will auf dem Hallenterrain,
da daſelbſt ein Marktplatz errichtet werden ſoll, keine Schule ge
baut haben, auch hält er das Bauterrain für ungürſtig und

laubt, es würde doſelbſt auf Roſt gebaut werden müſſen.Hbherbürgerwet ter Staude widerſpricht dem. Die Schulen

Dären für die Olearius- und Dreyhauptſtraße projektirt, welche
beide ſtille Straßen ſein würden; auch ſei der Baugrund nicht
ſo ungünſtig, wie ihn ſein Vorredner ſchildert. St.V Bethcke
ſpricht ſich darüber aus, daß die Vorlage ſowohl der Schul
kommiſſion dem Magiſtrat, ſowie der Bau und Finanzkommiſſion
vorgelegen habe, welche dieſe Bedenken nicht gehabt hätten.
Wäre das Hollenterrain wirklich ſo ſchlecht, wie St.V. Sachs
behauptet, ſo hätte die Stadt mit dem Ankauf ein ſchlechtes Ge
ſchäft gemacht. St.V. Lutze erklärt, daß es ſich hier wieder um
die Ausgabe einer Million drehe wie bei der ſoeben erſt berathenen
Theaterbauangelegenheit, daß dieſe Million aber für Schulzwecke
angelegt wurde. Die Schulen in der Halle würden ca. 560000

ark, die anderen beiden ca. je 200000 Mark koſten. St. V.
Bethcke empfiehlt ſchließlich wiederholt den Antrog der Kom-
miſſion. Der Magiſtrat ſei genöthigt worden und hat nun ſpe
Kelle Vorlagen für Schulbauten gemacht, die Verſammlung müßte
nun auch zum Beſchluß kommen. Bei der Abſtimmung wurde
der Bau einer Doppel-Bürgerſchule in der Halle beſchloſſen, dieBeſchlüſſe über die anderen beiden Schulprojekte einſtweilen

rliegende ver tagt.
Die Punkte 1, 3, 5 und 6 der Tagesordnung wurden eben-

Da jedoch noch 22 Gegenſtände auf der Tages-
ordnung ſtanden, ſo wurde wegen vorgerückter Zeit der Schluß
der öffentlichen Sitzung beantragt, dem auch Folge gegeben wurde
und ſofort in die geſchloſſene Sitzung eingetreten.

Schluß der öffentlichen Sitzung nach 8 Uhr.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt r mit

Quelengngabe geſtattet.

E. Gröbers, 27. Juni. (Brutalität.) Ein Opfer
großer Rohheit wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntage der in der Nähe des hieſigen Ortes mit einem
Collegen eine Obſtplantage bewachende Brauer H. von
z indem er von zwei angetrunkenen, mit Geſchirr vor-

ifahrenden Perſonen in ſeiner Wächterſtube im Schlafe
durch Schläge mit feſten Gegenſtänden derart zugerichtet
wurde, daß man den Unglücklichen vom Platze tragen
mußte. Das Piſtol, welches der Geſchlagene bei ſich
führte, wurde ſpäter ruinirt in der Bude aufgefunden.
wie uns mitgetheilt wird, ſind die Attentäter erkannt wor
den und dürften ſie ſich vor Gericht wegen ihrer Thaten
zu verantworten haben.

A Stendal, 28. Juni. (Ausſtellung.) Die alt-
märkiſche Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung erfreut ſich
fortgeſetzt Seitens des Publikums des regſten Jntereſſes,
ſodaß ſchon jetzt als feſtſtehend anzuſehen iſt, daß ſich am
Schluſſe nicht, wie es bei den meiſten übrigen Ausſtellungen
der Fall war, ein Deficit ergeben, ſondern ein Ueberſchuß
u verzeichnen ſein wird. Heute waren u. A. zur Beſichtigung der Ausſtellung die Söhne des früheren Bürger

eiſters von Stendal hier anweſend: Landgerichtsdirektorn Voß und Geh. Regierungsrath von Voß der frü

e Oberbürgermeiſter von Halle.
m Nordhauſen, 28. Juni. (Plötzlicher Tod.)

r ſeit einigen 20 Jahren hierſelbſt an der HalleCaſſeler
ſenbahn als Einnehmer angeſtellte Heinrich Sode, eine
rch ſein entgegenkommendes Weſen gegen das reiſende

ublikum ſehr beliebte Perſönlichkeit, iſt am Freitag in
rfurt, wohin er zur Beerdigung ſeines Bruders gereiſt
ar, im Alter von 53 Jahren plötzlich geſtorben. Ein
hlreiches n that heute Nachmittag dem Dahin

chiedenen die letzte Ehre an.
h Ellrich, 28. Juni. (Die Ente als Raubthier.)

Ein Naturfreund beobachtete dieſer Tage von der Reſtau-
»gtion „Zum Bürgergarten“ aus, welche an einem großen

eiche gelegen iſt, ein junges Rothſchwanzchen, welches ſich
iter einem Baume dicht am Ufer niedergelaſſen haite und
ederholt von dem Alten gefüttert wurde. Ganz in der

erz. Fähe ſaß ein Paar weißgrauer Enten im Graſe, von
nen die eine in den Augenblicke, als das junge Roth
wänzchen wieder gefüttert wurde, herbei ſchnellte, den
gen Vogel mit dem Schnabel erfaßte und, trotzdem das
ierchen heftig ſchrie und mit den Flügeln ſchlug, das
be ſchonungslos mit Haut und Haar verſchlang.

za. Gera (Reuß), 28. Juni. (Schwurgericht.
Bundesſchießen.) Heute Vormittag 9 Uhr wurde

im hieſigen Rathhausſaale durch den Geh. Juſtizrath,
Oberlkandesgerichtsrath Schwarz aus Jena die 23. Schwur-
gerichtsſeſſion des 1. thüringiſchen Schwurgerichtsbezirks
mit einer Anſprache an die Geſchworenen eröffnet. Jn
den Sitzungen, welche bis zum 21. Juli dauern, kommen
zur Verhandlung: Vier Fälle wegen Brandſtiftung, vier
Verbrechen gegen S 177 und drei gegen S 176 des Reichs
Straf Geſetz Buches, drei Meineidsverbrechen, zwei Fälle
wegen Meineid und Diebſtahl, zwei Fälle wegen betrü-
geriſchen Bankerotts, ein Fall wegen Landfriedensbruch,
zwei Verbrechen des Kindesmordes und ein Mordverſuch
bezw. Begünſtigung deſſelben. Jn der heutigen 1. Ver
handlung wurde die ledige 24 Jahre alte Lina Kittelmann
aus Auma wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 4 Jahren
Zuchthaus, 8 Jahren Ehrverluſt und zur Tragung der
Koſten verurtheilt. Jn der zweiten Verhandlung, welche
gegen den Dienſtknecht A. Köcher aus Schwagra bei Gera
wegen Verbrechen gegen S 177, 43 des St.-G.-B. geführt
wurde, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Bei dem
geſtern Nachmittag auf dem Feſtplatze ſtattgefundenen
Concurrenzſchießen nach der Feldſcheibe, auf welche Seine
Durchlaucht der Fürſt die erſten Schüſſe abgab, gingen
die Herren Körting aus Hannover, Störtz aus Großen-
hain, Grundig aus Dresden bei dem Schießen nach der
Standſcheibe die Herren Leutbecher aus Leipzig, Schlegel
aus Dresden und Liebe aus Borna als Sieger hervor.
Jeder erhielt einen Silberpocal mit Deckel als Preis,
welcher ihnen vom Durchlauchtigſten den ſelbſt über-
reicht wurde. Jn dem geſtrigen
40 Schützenvereine vertreten. Auf dem Feſtplatz wurden
geſtern Nachmittag trotz der ungünſtigen Witterung ca.
13 000 Eintrittskarten gelöſt. Wie uns von glaubwür-
diger Seite mitgetheilt, ſiad für die fahrplanmäßigen Züge
und elf Extrazüge 21 751 Retourbillets nach Gera am
geſtrigen Tage verkauft worden.

R Jeſſen, a. d. Schwarzen Elſter, den 26. Juni.
(Hochwaſſer.) Reges Leben herrſchte in dieſen Tagen
auf den an der Elke gelegenen Wieſen der Dörfer Schütz-
berg, Clöden, Elſter u. ſ. w., da durch das angemeldete
Hochwaſſer das Heu reſp. Gras von den Wieſen geſchafft
werden mußte. Leider iſt das Hochwaſſer zu früh ge
kommen, und hat deshalb ein großer Theil nicht geborgen
werden können.

7 Deſſau, 27. Juni. (Fortbildungsſchule.
Hochwaſſer. Sängerbund.) Seitens des hieſigen
Kaufmänniſchen Vereins iſt ſehr eingehend die Frage ven-
tilirt worden, die Beſtimmung der Gewerbeordnung, nach
welcher Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge unter 18 Jahren
durch Ortsſtatut zum Beſuche der Fortbildungsſchule
verpflichtet werden können, auch auf Gehülfen und
Lehrlinge des Kaufmannsſtandes anzuwenden.
Die Gewerbeordnung in S 154 Abſ. 1 in der Faſſung
des Geſetzes vom 17. Juni 1878 für das deutſche Reich
ſchließt Gehülfen und Lehrlinge des Kaufmannsſtandes
von der Theilnahme an dieſem Unterricht aus, weshalb
der Kaufmänniſche Verein hierſelbſt, dem die ſegensreiche
Einrichtung der gedachten Schulen allein zu danken iſt,
an kompetenter Stelle, bei dem Reichskanzleramt, die ge-
eigneten Schritte that, die Wiederherſtellung des Rechtszu-
ſtandes zu erreichen. Von dieſem iſt nun an das herzogl.
Staatsminiſterium hier ein Schreiben gerichtet, worin
nähere Auskunft darüber erbeten wird, in welchem Um-
ange Fortbildungsſchnlen für Lehrlinge und Gehülfen des aſenge J f s f Ztg.“ berichtet, in einem Materialwaarenladen ein KaſſenKaufmannsſtandes beſtehen, ob bei den auf Errichtung

ſolcher Schulen gerichteten Beſtrebungen der Mangel eines
Zwanges zum Beſuche derſelben als ein Hinderniß em
pfunden iſt, und ob im Kaufmannsſtande und namentlich
in den etwa beſtehenden kaufmänniſchen Korporationen
(Handelskammern) die Wiederherſtellung des früheren
Rechtszuſtandes als erwünſcht angeſehen wird. Dies
Schreiben iſt dem Kaufmänniſchen Vereine vom Magiſtrat
zur Aeußerung zugeſandt worden. Um über dieſe wichtige
Frage ein Einverſtändniß der ſämmtlichen Intereſſenten
zu erzielen, iſt eine Verſammlung zu Mittwoch den 30. Juni
im Kaiſerſaal der Centralhalle anberaumt worden.

eſtzuge waren ca.
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ſteht zu hoffen, daß das onerkennenswerthe Vorgehen des
Kaufmänniſchen Vereins auch nach dieſer Richtung hin
von den beſten Erfolgen begleitet ſein werde. Die
herzogl. Familie hat angeſichts der Nothlage, welche durch

ſitzern und Pächtern von Elbwieſen entſtanden iſt, ein
hochherziges Beiſpiel von Theilnahme dadurch an den
Tag gelegt, daß die Herrſchaften ſich in den ſchweren
Tagen der harten Arbeit und Sorge täglich unter den
im Schweiße ihres Angeſichts arbeitenden Hunderten von
Menſchen bewegt haben und ihnen ermunternd zur Seite
ſtanden. Der Landesherr hat nach Bekanntwerden der
Gefahr ſofort befohlen, daß die Geſpanne des Mar-
ſtalles den Bedrängten zur Abfuhr des Heues zur Ver
fügung geſtellt werden; auch ſind die Bedienſteten des
Marſtalles und des Wörlitzer Gartens vom Herzoge an
ewieſen, ſich ungeſäumt den in Gefahr ſchwebenden

ieſenpächtern zur Hülfeleiſtung zur Verfügung zu ſtellen.
Jn endloſen Reihen bringen die Wagen das Heu zur
Stadt. Geſtern Abend fand eine Verſammlung der
Mitglieder des hieſigen Sängerbundes ſtatt, deren
Zweck war, das Intereſſe und den Eifer für den deutſchen
Männergeſang neu zu beleben. Es wurde beſchloſſen,
mindeſtens von 8 zu 8 Wochen eine Geſammtübung ab-
zuhalten und da der Dirigent Kapellmeiſter Klughardt
behindert iſt, die Direktion ferner zu übernehmen zur
Wahl eines andern Dirigenten zu ſchreiten.

Caſſel, 25. Juni. (Verſammlung.) Auf den
29. d. M. iſt eine Vorſtandsſitzung des „Heſſiſchen
Vereins für wirthſchaftliche Jntereſſen“ nach
Bebra einberufen worden. Jn derſelben wird die Tages
ordnung für die diesjährige J s feſtge
ſtellt und die Stellungnahme des Vorſtandes zu dem von
Herrn J. Stieb Weimar eingebrachten Antrage das
Bahnproject Tann Geiſa bei dem preußiſchen Eiſenbahn
miniſterium zu befürworten, berathen werden.

Caſſel, 25. Juni. (Zur Markthallenfrage.)
Geſtern Abend hatte ſich in dem Stadtbau eine Verſamm
lung der hieſigen Gärtner zur Beſprechung der Markt-
hallenfrage eingefunden, an der ſich etwa 50 Perſonen
betheiligten. Der hieſige „Anzeiger“ berichtet darüber:
Der Einberufer, Herr Kraft, hatte mit Rückſicht auf die
ganz unberechenbaren Folgen der Einrichtung nach der
guten oder böſen See hin füc die Gärtner, da den

meiſten ja doch wohl in dieſer Beziehung die Erfahrung
fehle, nach ſeiner Ausführung eine Beſprechung am Platze
gehalten. Herr Hördemann und Herr Rhode ſeien in
Frankfurt geweſen und hätten ſich an Ort und Stelle über
die betreffende Frage zu orientiren geſucht. Herr Rhode
referirte dann über die Markthalle. Die Pachtkoſten für
einen Quadratmeter betragen pro Markttag 20 Pfg., 12/
Quadratmeter pro Monat beſtändige Pacht 4,50 Mark.
Als allgemein ſchädigend wurde, da der Bauer nicht mehr
von der Körnerzucht leben könne und ſich auf Gärtnerei
werfe, hervorgehoben, daß dieſer ohne Seitens der Stadt
auferlegte Steuer den Hauſirhandel treibe. Von anderer
Seite wurde geltend gemacht, daß die Frankfurter Ver
hältniſſe mit denjenigen Caſſels nicht in Vergleich zu
bringen ſeien. Bis jetzt ſind nur zwei Markthallen in
Deutſchland eingerichtet, in Berlin und Frankfurt. Von
einer Seite wurde das Geſchenk, das der Stadt nach 34
Jahren Benutzung durch die Frankfurter Baubank gemacht
werde, als von ſehr fraglicher Natur bezeichnet, da das
Gebäude vorausſichtlich in dieſer Zeit abgenutzt ſein würde.
Das Meßhaus eigne ſich recht gut zu einer eventuellen
Benutzung für 10 Jahre. Dem wurde Seitens verſchie
dener Gärtner widerſprochen, weil dadurch der Schwer-
punkt des Handels nach der Oberſtadt verlegt werde,
während faſt ſämmtliche Gärtner in der Unterſtadt wohn
ten. Betont wurde, daß durch den Bau der Markthalle
dem Capital ein Vorzug mehr gegen den Arbeiter in die
Hand gegeben werde. Der Bau einer Markthalle erweiſe
ſich als durchaus nicht im Bedürfniß der Stadt Caſſel
liegend. Nur Luxusgemüſe würden für die Stadt von
auswärts bezogen, bezüglich der übrigen Gemüſe deckten
die Gärtner Caſſels nicht nur vollſtändig den Bedarf für
die Stadt, ſondern ſeien dieſelben auch in der Lage, wie
dies thatſächlich bereits der Fall ſei, zu exportiren. Am

13. Juli wird ſich der Bürgerausſchuß über die Einrich-
tung der Markthalle ſchlüſſig zu machen haben, nachdem
bereits der Stadtrath dem Projecte ſeine Zuſtimmung ge
geben. Es ſoll deshalb, nachdem ſich faſt einſtimmig die
Verſammlung gegen das Projekt erklärt hatte, eine dies
bezügliche Eingabe an den Bürgerausſchuß eingereicht
werden.

Jn Magdeburg entgingen zwei Perſonen vor
dem Hauſe Alte Markt 14 einer Lebensgefahr nur durch

Zufoll. Das mehrere Centner ſchwere, in Stein ge-
arbeitete Sims des öſtlichen Bodenfenſters an der

Hartſtcaßen-Ecke ſtürzte herab. Einem dicht am Hauſe
vorübergehenden Arbeiter fielen kleinere Stücke auf den
Hut und auf den linken Arm, während die Hauptmaſſe
nur höchſtens um einen Fuß breit weiter vor dem Hauſe
niederſchlug. Ein Artillerieoffizier, welcher ſoeben aus
dem Laden des Hauſes trat, wurde durch eine Frage des
Ladenbeſitzers noch um etwa 2 Sekunden zurückgehalten.
Ohne dieſen kleinen Aufenthalt hätte derſelbe wahrſchein
lich an dieſer Stelle Leben oder Geſundheit verloren. Die
Zeit und die jetzige Witterung mochte den Verband der
Steine gelöſt haben. Das Sims des Hauſes unter den
Dachziegeln iſtdurch den Druck der Maſſe etwas beſchädigt.

Wie aus Gotha gemeldet wird, geht man in maß
gebenden Kreiſen mit dem Plane um, die bisher auf der
Südſeite des Bahnhofs in Gotha befindliche Ab- und
Einfahrt der Züge der Gotha-Leinefelder Eiſen-
bahn auf die Nordſeite des Bahnhofs zu verlegen

Dieſer Tage wurde in Greiz, wie die „Greizer

diebſtahl in äußerſt frecher Weiſe ausgeführt. Der
Maurerlehrling Reißmann hatte ſich in dem Geſchäft
eine Kleinigkeit gekauft und verließ den Laden, um jedoch
gleich wieder zurückzukehren, nachdem er bemerkt, daß
auch die Verkäuferin ſich aus dem Geſchäftslokal entferni
habe. Dieſe Gelegenheit benutzte der Burſche, um ſich
die Ladenkaſſe anzueignen, er wurde aber bei der That
überraſcht und mußte ſeine Beute im Stich laſſen. Als
er ſich verfolgt ſah, flüchtete er in eine nahe gelegene
Reſtauration, woſelbſt er jedoch alsbald von der Schutz
mannſchaft ergriffen wurde.

Auf der Potsdam Magdeburger Bahn
courſirt ein ſogenannter Grafenzug, von dem bisher
wenig bekannt ſein dürfte. Die genannte Bahn expedirt

nämlich ſeit einigen Jahren zwiſchen Berlin und Werni
das heute eingetretene Hochwaſſer der Elbe den Be

Berlin 8,25 Morgens verläßt und 1,50 Mittags in Wer
gerode am Harz zwei Schnellzüge, von denen der eine

nigerode eintrifft, der andere 4 33 Nachmittags von Wer-
nigerode abgelaſſen wird, und 9,25 Abends in Berlin ein
läuft. Dieſe Züge ſind auf Anregung des Grafen Otto
zu Stolberg-Wernigerode eingelegt und werden von dem
ſelben, der bekanntlich ſehr viel zwiſchen hier und ſeiner
Beſitzung im Harz unterwegs iſt, fortgeſetzt benutzt. Mit
der Zeit haben dieſe Züge die Bezeichnung „Grafenzüge“

erhalten. (D. T.)Der bekannte agrariſche Agitator Lemp iſt in
Genthin wegen Betrugs zu 14 Tagen Gefängniß verur-
theilt worden. Er war einem Wirthe mit der Zeche durch
gegangen.

Jn der Strafanſtalt zu Gräfentonna iſt erſt
Montag früh der Raubmörder Thaldorf, der zu An
fang 1885 den dreifachen Mord in der Dietharzer Mühle
verübte und der früheren Kuchrichten zufolge bereits vor
mehreren Tagen ſein Verbrechen mit dem Leben gebüßt
haben ſoll:e, hingerichtet worden. Der beantragte
Strafvollzugsaufſchub zum Zwecke der Neuoufnahme des
Verfahrens, von dem in den letzten Tagen in den Zei
tungen die Rede war, iſt mithin nicht gewährt worden.

Der Stadt Wittenberg droht nach der „M. Z.“
eine gewaltige Klage, die nichts Geringeres verlangt, als
die Schließung des ſtädtiſchen Waſſerwerks. Die
Quell- und Sammelbrunnen des Werkes ſind bei dem
Dorfe Straach geteuft worden, in deſſen Nähe auch der„riſche Bach“ cadpring, welcher bei Wittenberg in die

Elbe fließt. Die an dem riſchen Bach liegenden Waſſer-
müller, wenn ich nicht irre 13, meinen nun, daß ſich
der Waſſerſtand des Baches durch Anlage der Quell-
brunnen verringert habe und wollen nun die Stadt auf
Schließung des Waſſerwerkes verklagen und den Prozeß
eventuell durch alle Jnſtanzen treiben. Seitens der Stadt
ſind nun aber bei der Anlage des Waſſerwerks nicht nur
alle geſetzlichen Vorſchriften mit peinlichſter Sorgfalt inne
gehalten worden, es iſt auch vor Beginn der Arbeiten
da Niveau des Baches feſtgeſtellt, das ſich bis jetzt that
ſächlich nigt verändert hat.
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Ein trauriger Vorfall hat ſich Sonnabend
früh 5 Uhr in Neuenſalz bei Plauen ereignet. Der
31 Jahre alte Handarbeiter Luderer kam mit ſeiner Mut
ter in Streit, weshalb er ſie
dem er ſie gewürgt, ließ
leid gethan habe,
von der Stube im

indlichen Kammer Heu an, um das Haus wegzubrennen.
lsdann ſchloß er die Thüren ab und lief nach dem nahen

Walde, um ſich dort das Feuer, welches nach ſeiner Mei
nung ausbrechen würde, anzuſehen. Schon brannte das
Feuer zu den Fenſtern der Stube und der Kammer her-
aus, als Dorfbewohner deſſelben anſichtig wurden und den
im Dorfe wohnenden Gendarm Fiſcher herbeiholten. Die-
ſer ließ die verſchloſſenen Thüren aufſprengen und be
wirkte mit Hilfe von Dorfbewohnern die Löſchung des
Brandes. Die erheblichen Spuren, welche der Brand zu
rückließ, laſſen auf die Ausdehnung ſchließen, welche der
ſelbe bereits gewonnen hatte. Der Gensdarm ſetzte mit

von Dorfbewohnern die Feſtnahme des Thäters ins
erk, und es gelang ihnen, denſelben im Walde feſtzu

nehmen. Luderer legte ein offenes Geſtändniß ab. Er
beſchuldigte zugleich ſeine Mutter, daß dieſe mit ſeinem
Vorhaben, das Haus wegzubrennen, einverſtanden geweſen
ſei, denn ſie habe ſich, nachdem er das Feuer angelegt
gehabt, Stunde lang ruhig verhalten, ohne Lärm zu
machen. Schon öfters habe er, wenn ſie ihn geärgert, zu
ihr geſagt, er werde das Haus wegbrernen, und dann

ſie ihn regelmäßig erſt recht geärgert. L. bedauerte,
aß er nicht zwei Schütten Stroh, welche vor der Kam

mer gelegen hatten, in die Kammer getragen und mit an
gezündet hatte. Er beſchuldigte ſich überdies, die Abſicht
ehabt zu haben, auch das Hoyer'ſche Gut anzuzünden,vo er ſeiner Meinung nach wegen der Brandſtiftung an

dem Hauſe ſeiner Mutter nicht genug Strafe bekäme, um
ſeine Mutter nicht wiederſehen zu dürfen. L. wurde ge
ſchloſſen der Staatsanwaltſchaft in Plauen zugeführt, es
iſt aber auch deſſen Mutter vorläufig gefänglich eingezo
gen worden.

n hier das Bette, ſowie darauf in der daneben be

Univerſitätsnachrichten.
Der Profeſſor der Jurisprudenz an der Univerſität

Leipzig, Geh. Hofrath Dr. Wach will dem an ihn Seitens
der Univerſität Berlin ergangenen Rufe nicht Folge leiſten,
ondern hat ſich dafür entſchieden, ſeine Kräfte auch ferner der
niverſität Leipzig zu widmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine merkwürdige Entſcheidung hat der Lyoner

Municiplrath getroffen: nach dieſer ſoll in Zukunft nicht mehr
das Publikum durch Klatſchen reſp. Ziſchen, wie es im Süden

üblich iſt, über die Debütanten an den Bühnen ſein
erdict ausſprechen, ſondern es ſoll dies vielmehr e ner aus

ſchließlich aus Journaliſten und Municipalräthen ge-
bildeten Commiſſion überlaſſen bleiben.

Das könicliche Hoftheater in Dresden wird den
Nibelungen-Ring“ vou Richard Wagner in der zweiten

Caiſe des Monats Auguſt in zwe Cyklen, und zwar den erſten
ytklus am 16. Auguſt „Das Rheingold“, am 17. Auguſt „Die

Wlalküre“, am 19. Auguſt „Siegfried“, am 21. Auguſt „Götter-
ng“, und den zweiten Cyflus am 30. Auguſt „Das

21 Auguſt „Die Walküre“, am 2. Sept mber
her „Götterdämmerung“, mit Be

arch Frl. Malten und des Sieg-
Herrn Gudehus zur Aufführung

le her Diener J. H. R
1 lin der iſſtonar J. H. R.Bieſen gr. 'e und Pliloſopkie, ge ſtorben.

Wie erum igen noch übrig gebliebenen
Senioren des Eiſen 1813/15, der Kammerherr
Carl v. Jena auf N Oſtpriegnitz, aus demLeben geſchieden. Er Alter von 91 Jahren.

ſtorbene als junger
von 1813 bis 1820

ßiſchen Hof und
i Jnhaber des

rherren Graf

Das Eiſerne Kreuz erw
Lieutenant im Garde-Jäger
angehörte. Das letzte Hand
Staat zählt unter den Staais.
alten Eiſernen Kreuzes auf, n.
v. Wartensleben und v. Jena ehe menRath Eytelwein. Graf v Warten des kom
mandirenden Generas des III. Arn. einigenMonaten und nachdem nun auch der ver
ſtorben iſt, bleibt Geh. Rarh Tytelwein tsdienſt angehörender Ritter des ehrwürd. n
Freiheitskriegen übrig.

Vereine und Verſammlungte
Die am Sonntag in Eiſenach angekomme.

des 14. Deutſchen Aerztetags waren Abends
ſeitigen Begrüßung im Tivoli verſammelt, heute
Schluß der Sitzung gen einſawes Feſtmahl im „Rau an
ſtatt. Vor dem Sitzungsſaale de Arztetages ſind ausgeſtellt:
1) Von M. Marwede verſchiedene Präparate aus Tor ſmoos,
wie z. B. Verband-Moos-Filz, Moos-Pappe, Moos- Matratzen
als Unterlagen, Moosbinden 2c. 2) Von C. Linſenbarth,
Mechanikus und Optikus, Eiſenach: Conſtante-Batterien, Jn-
ductionsapparate in verſchiederen Größen, Glühlämpchen zur

des Kehlkopfes c. ſowie noch andere ärztliche
arate.

Am 19. und 20. Juli d. J. wird der Verband
Thüringiſcher Kaufleute der Colonial und Material-
en en-Hranqhe ſeinen erſten Verbandstag in Eiſenach

alten.
Am Sonntag fand in Magdeburg der zweite Ver

bandstag der Arbeitgeber der Bürſten- und Pinſelinduſtrie
der Provinz Sachſen und der Herzo thümer Arh e lt und Braun

ſtatt. Vertreten waren die Städte Quedlinburg, Burg,
albe, Zerbſt, Halverſtadt, Goelar, Halle, Schönebeck, Bern

burg, Helmſiedt, Staßfurt. Unter Anderem wurde beſchloſſen,
nach Möglichkeit in der Provinz Sachſen, den Herzogthümern
Anhalt und Beaunſchwe'ag Jnnungen zu gründen und dieſe Jn
nungen zu einem Jnnungsverbande u vereinigen. Ein weiterer
Beſchluß ging dahin, in den Werkſtätten vicht ſolche Geſellen
einzuſtellen, welche Mitylieer der hamburger Kaſſe ſind Jm
Laufe der ſerneren Verhandlungen ſprach man ſich mißbillizend
über die Pinſelfabrikant n aus, bei deren Mehrzahl es Ge rauch
ſei, Fabrikate direkt an Privatkundſchaft (Conſumenten) zu ver
kaufen. Hierdurch würde der Zwiſchenha' del ſtark geſct ädigt,
und man beſchloß, uit jenen Pinſt fabrikanten das Geſchäft ab
ubrechen, welche den gerü ten Gebrauch ferner beibehalten.ie nächſte Verſammlung ſoll in Halle ſratifinden.

Vermiſchtes.
Die Tournüre als Reiſekoffer.] Ein Spaßvogel

re uns Jn einer Stadt Norddeutſchlands iſt ein Erfinder,
er ſich ſchon verſchiedene allerdings meiſt wenig lukrative Er
ndungen hat patentiren er augenblicklich Verſuchen be
chäftigt, die vielgeſchmähte Tournüre praktiſch zu verwerthen und

ihr dadurch noch mehr Eingang zu verſchaffen. Der Erfinder geht

zu tödten beabſichtigte. Nach
er jedoch, angeblich, weil es ihm

von ſeinem Vorhaben ab. Er ging nun
Erdgeſchoß in die eine Treppe hoch

gelegene Stube des Hauſes ſeiner Mutter und zündetewürden es gewiß freudig begrüßen, wenn die Neuerung in rationeller

von 1 Kubikfuß und mehr einnehmen, Blechkaſten in den verſchie
denſten Formen zu ſetzen. Dieſe Kaſten ſollen dann praktiſch zur
Aufnahme von Reiſeutenfilien, Handarbeiten, Toilettegegenſtänden
u. ſ. w. eingerichtet werden. ünſere „jungen Damen“, welche noch
die Schule beſuchen, bedürfen dann keiner Schulmappen mehr, kurz
und gut, dieſe Jdee iſt noch ſo ausbildungsfähig, es laſſen ſich
dieſe „Tournürenkaſten“ noch ſo mannigfach praktiſch verwenden,daß hier der Jnduſtrie noch ein weites Ja offen ſteht. Auch die
Zoübeamten, welche durch die Verwendung der Tornüre für
Schmuggelzwecke bisher in nicht geringe Verlegenheit geſetzt wurden,

Weiſe durchgeführt werden könnte.

Bäderzeitung.
Rechtzeitig weiſt ein Correſpondent der „Köln. Ztg. wieder-

um auf den beſtehenden Gebrauch der Erhebung einer „Kurtaxe“
in den Badeorten hin, weil er im Deutſchen Reiche wenigſtens dem
Geſetze zuwiderläuft. Nach dem Geſetze vom 1. November 1867
kann ſich jeder Reichsangehörige (außer den in der Aufenthaltswahl
beſchränkten beſtraften Perſonen) an jedem Orte des Reiches auf
halten und es dürfen ihm, wenn er ſich nicht drei Monate dort
aufhält, keine Laſten auferlegt werden. Die Erhebung einer „Taxe“,
ſie heiße nun wie ſie wolle, iſt daher unzuläfſig. Nun kann es
keiner Badeverwaltung verwehrt werden, für die Benutzung der Leſe
immer oder anderer ähnlicher Erholungsſtätten, für die Verankawng von Muſikdarbietungen c. fich Entſchädigungen gewähren

zu laſſen, dieſe können aber den nicht treffen, der keinen Gebrauch
davon machen will. Alle zur Bezahlung einer Steuer geradezu
zu zwingen, iſt ungeſetzlich und ein ſolcher n kann abgelehntwerden. Die Ortſchaften mit ſtarkem Fremdenverkehr haben ohne

hin ſchon Rutzen genug und können deshalb für die Erhaltung
ihrer Wege, Anlagen 2c. viel thun. Was thun denn alle größeren
und auch kleineren Städte? Jn früheren Zeiten beſtanden ver-
ſchiedentlich Aufenthaltskarten, welche die Nichteinheimiſchen bei
einem Beſuch in einer Stadt nehmen und bezahlen mußten. Ein
Drebletber dieſer abgeſchafften läſtigen Einrichtung iſt die „Kur
axe.“

ſilberne Ehrenzeichen. Diſtanz 2000 m.

Jagd und Sport.Bei der am Sonnabend und Sonntag in Berlin ſtatt
gefundenen Ruder-Regatta wurden von Angehörigen unſerer
Provinz reſp. der Nachbarſtaaten fol ende Reſu tate erzielt:

AuslegerRennZweier für Juniors Ehrenpreis und drei
ſilberne Ehrenzeichen Diſtanz 2000 m Ruder-Club Deutſch
land“, Leipzig (9 Minuten 58 Secunden) 1. Berliner Ruder-
Elub „Helkas“ (10 Minuten 12 Secunden) 2. Ueberlegen ge-
wonnen.

AuslegerRennVierer für Juniors. Staatspreis und 5
Berliner Ruderverein

von 1876 (8 Minuten 43 Sc.) 1. Magdeburger Ruderelub.
(0 Mmuten) 2. Berliner Ruderclub (9 Minuten 1 Sec.) 3. Ruder-
geſellſchaft „Victoria“, Berlin (9 Minuten 12 Sec.) 4. Berliner
Ruderclub „Hellas“ (9 Minuten 27 Sec.) 5. Siegte leicht.

Dollen RennZweier. Ehrenpreis und ſilberne Ehrenzeichen,
gegeben „Berliner Regattaverein“. Diſtanz 2000 mm mit 1 Dreh-
punkt. Ruderclub „Nelſon“, Halle a/S. (Zeit 9 Min.30 Sec.) 1. Köpenicker Ruderclub (9 Minuten 39 Secunden.)
2. Breslauer Ruderverein „Wratislavia“ (9 Minuten 40 Sec.)
3. Berliner Union-Ruderclub aufgegeben. Siegte mühtlos.

AuslegerRenn- Vierer mit Vorgabe. Ehrenpreis und 5
ſilberne Ehrenzeichen. Diſtanz 200) m. Berliner Ruderclub
Hellas“ (Zeit 8 Min. 12 Sec. 20 Secunden J.

Magdeburger Ruderciub (8 Minuten 2 Secunden) 2.
Berliner Ruderclub (8 Min. 37 Sec.) 3. Siegte ſicher.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26 Juni 1886.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Wilhelm Gems. Land
wehrſtraße 16, und Pauline Emilie Naumann, Sitzenroda.
Der Schuhmacher Friedrich Anton Steier, und Friederike Minna
Bölke, Zenkergaſſe 11b. Der Zahntechnviker Friedrich Trau-
gott Julius Sochſe, und Agnes Amolie Chriſtiane Schmidt,
ar. Klausſtraße 40. Der Dienſtknecht Carl Chriſtoph Dietrich,
Döſſel, und Johanne Luiſe Dietz, Rothenburg. Der Mühlen
pächter Auguſt Hermann Orban, Trotha, und Marie Amalie

ze, Halle a. S Der Bäcker Johannes Hermann Max
Heger, Työdel 5, und Bertha Selma Schwalbe, Giebichenſtein

Ehechließungen: Der Handarbeiter K. Dennhardt, Schützen
aſſe 16, und Anna Sabine Ruppert, a. d. Halle 14. Der
at. Büchſenmacher Karl Chriſtian Gottlieb Glöckner, Parade

fPlat 3, und Friederike Louiſe Thereſe Marie Petz, gr. Wall-
traße 31. Der Eſendreher Wil elm Rudolf Helbig, Pfänner-

höhe 12, und Friederike Heyriette Anna Deege, Gera. Der
Pfefferküchler Otto Emil Büttner, kl. Sandberg 20, und
Henriette Wilhelmine Billmeyer, Zopfenſtr. 10. Der Kutſcher
Franz Hermann Rümler, und Chriſtiane Friederike Anna
Schanze, kl. Ulrichſtraße 4. Der Kutſcher Franz Fedor Groh
mann, Auguſtaſtroße 4, und Auguſte Reuter, Spitze 34. Der
Geſchäfisführer Friedrich Ernſt Emil Buſch, Coswig i. Anb.,
und Auguſte Tbereſe Anna Rettig, Niemeyerſtraße 6 Der
Kaufmann Guſtav Alfred Koch, Zwickau, und Friederike Auguſte
Hedler, Leipzigerſtraße 82. Der Schriftſetzer Auguſt Karl
Moex Kuban, und Marie Martha Sturm, kl. Ulrichſtraße 6.
Der Hand arbeiter Max Emil Springer, gr. Ulrichſtraße 35,
und Oitilie Friederike Anna Schumann, Kanzleigoſſe 2. Der
Salzſieder Guſtav Adolf Franz Moritz, und Minna Eiſner,
Spitze 19. Der Handarbeiter Theod Weſemann, und Sophie

elmine Marie Burghaus, Wilbelmſtraße 37.
ren: Dem Kaufmann Richard Aßmann, Markt 17

Margarethe Dem Arbeiter Paul Rümpler,
T Marie Pauline Olga Dem Hand

Schlöffel, Schmiedſtraße 6 ein S., Ernſt
ermann Karl Zacher, ar. Ulrich

Rruno. Dem Moſchinen-
ein S. Arthur Richard

z „ähnert, Pfännerhöhe 11ein S hel. Söhne und eine unehel.Tochter.
m Lau, agenen Woche verſtarben an:

Durchfall 2, Lungene tung 1, Schwindſucht 3. Jnanition 1,
Bruſtkrebs und Schwäche 1, Hirntuberkuloſe 1, Diphtheritis 2,
Brechdurchfoll 5, CatarrhPneumonie 1, Schwäche 2, Alters
ſchwäche 1, Epilepſie 1, Paedatrophie 1, Magendarmkatarrb 2,
Lungen- und Darmkatarrh 1, Scharlach 1, Unterleibswoſſer
ſucht 1, Gehirn autentzündung 1, Krämpfe 1, Darmkatarrh und
Krämpfe 1, Nephritis scarlatinosa 1, Croup 1, Lungenlähmung
1, Verbrennung 1, Leberkrebs 1, Chroniſches Nierenleiden 1,
Herzfehler 1, Carcinome 1. Summa 38 Darunter be
finden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Stadt Hamburg. Baronin Roberts m. Jungfer a. Cottbus.
Frau Krieger m. Tochter a. Königsberg. Concerrfänger Georg
Bloch a Berlin. Amtrichter Dr. Mendrella a. Alsleb n. Ritt
meiſter v. Heinitz a. Neuhauſen. Frau
a. Hamburg. Diakonus Lemme a. Belgern. Lehrer Lemme a.
Quedlinburg. Ebeling a. Halberſtadt. Die Kaufl
Fürſt, Jacob, Piesbergen, Bluwenthal, Caſparius, Leſer undbraham a. Berlin, Linkenbach a. Rüdesheim, Hilde a. Roß-
wein, Poll a. Leipzig, Marcus a. Pirmaſens, Rade a. Ham
burg, Steindorff a. Breslau.

Arengrinn Lieut. Frhr. v. Bettendorff m. Diener a. Carls
ruhe. Graf rozeck m. Diener a. Rußland. Fabrikbeſitzer
Timaeus a. Dresden. Frau Richter a. Berlin. Dr. med Kraus
a Perleberg. Dr. Ergang a. Stargard iſ P Frau v Rochow
m Fam. u. Bed. a. Kiel. Die Kaufl. Wahrendorf a. Hannover,
Beraſtein a Glogau, Thurein u. Böhme a Berlin.

Coldener Ring. Paſtor Haas a Deſſau Rentier Franke
a. Schwerin. Die Kaufl Zander a. Berlin, Strauß a. Mann-

von der Jdee aus, an Steüe der Tournürekiſſen, wozu ja oft die
ſeitſamſten Gegenſtände ver wandt werden und die oft einen Kaum

doei

heim, Bing a. Markirch, Edel u. Oehlgen a. Berlin, Feldmeyer
a Offenbach, Franke a. Bielefeld, Hirſch a. Hanau, Mähler a
Frankfurt aſMi, Segen a. Berlin, Culmann a. Mannheim,

pper a. Leipzig.
GedanereSchwetſchke' ſche Bychdruckerei in Halle

G R

Miehe m. Töchterchen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Generalverſammlung der Marienburg-Mlawkaex-

Babn genehmigte, den Vorſchlägen der Verwaltung enſprechend
die Vertheilung einer Dividende von 5 Proz. für die Stamm
prioritäten und von ein drittel Prozent für die Stammacti
ſo wie den mit der Staatsbabhnverwaltung vereinbarfen Vertra
betreffend den Anſchluß der Staatsdahnlinien Jablonowo
AllenſteinSoldau an die geſellſchaftliche Strecke bei Soldau.

1000 Kilo 135--141 fremder .4. Gerſte 1000 KilograFutter Jandgerſt feine ChHafer 1000 143--149.4, ſächſiſcher .4.
1000 Kilo Raps übſen 1000Erbſen 1000 Kilo Victoria 140 150

er 100 Kilo netto
nhalt pro 100 Kilo netto 33,50 -4.
Ermittelte Preiſe des Großbandels vro 100 Kilo Netto

Futterartikel: Futtermehl 13,50 Roggenkleie 1025
Weizenſchaalen 9,25 Weizengrieskleie 9 Malzkeime
helle 9 10.4. dunkle 8i9 Oelkuchen 12,25--13
Malz 25—26,50 Rüböl 43 4. PetroleumSolaröl 0,826/300 13 Spviritus 10000 Liter Pr
Kartoffelſpiritus Rübenſpiritus

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 28. Juni. Die Kommiſſion der Kamm

der Abgeordneten lehnte durch Stichentſcheid den vo
Miniſterium eingebrachten Geſetzentwurf bezüglich d
Umgeſtaltung der Verfaſſungsbeſtimmung über die provi
ſoriſche Anſtellung von Beamten während der Reg
ſchaft ab.

Bern, 28. Juni. Der Nationalrath genehmigte
ſtimmig den Geſetzentwurf betreffend die Organiſirung
des Landſturms.

Rom, 28. Juni. Von geſtern Mittag bis heutMittag ſind an der Cholera in Brindiſi 19 Perſonen e

krankt und 12 geſtorben, in Latiano 50 Perſonen erkran
und 9 geſtorben, in Francavilla 8 Perſonen erkrankt un
4 geſtorben, in San Vito 11 Perſonen erkrankt und
geſtorben und in Erchie 4 Perſonen erkrankt und 1
ſtorben.

Gladſtone iſt Abends naLondon, 28. Juni.
Hawarden zurückgekehrt.

Liverpool, 28. Juni. Gladſtone hielt Nachmittag
eine Rede, in welcher er die Schwäche der von Hartingto
gegen die Politik bezüglich Jrlands vorgebrachten Arg
mente hervorhob und betonte, er ſehe dem Wahlkampf
ohne Zagen entgegen. Was den Vorwurf Hartington“
angehe, daß er im Jahre 1881 die Nationaliſten be
kämpft habe, während er ſie jetzt unterſtütze, ſo habe
1881 geglaubt, dieſelben hätten Unrecht, jetzt glaube er
ſie hätten Recht.

Chicago, 28. Juni. Der Lake Shore-Eiſenbah
Geſellſchaft gelang es heute, trotz der Fortdauer d
Strikes mit Hilfe der Polizei verſchiedene Güterzüge vo
hier abzulaſſen.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitun
Berlin, 29. Juni 1886.

Berliner Fonds-Börſe.P che Conſols 105.40. De togetell hat 206
Mainz udwigshafener StammActien 97,25 49, Ungar. Gorente 85,10 e Ruſſiſche Anleibe v. 1880 87,40. Heſterc. Franz
ſa pahn 365,50. err. Credit-Actien 450, Tendew

a

Berliner Getreide-Vörje.
Weizen r l 70 SeptemberOktober 149,50. beſſer.

uni-Juli 128,50. Juli-Aug. 323,60. September Oktob.
129.75. beſſer.

Gerſte loco 120 180.
afer. Juni-Juli 125,piritus loco 37.20. Juni Juli 37, AuguſtSeptember

beſſer.
Rüböl loco 44,80, Juni 43.50, September-Qktob. 43 30

Roggen:

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für den Saalkre

wird am
20., 21. und 22 Juli er. in dem Locale zum „„Bürgergarten““
ſtattfinden in Halle, Magdeburgerſtraße Nr 1,

den.
Zur Vorſtellung kommen:

a. am 20. Juli
1. ſämmtliche Leute, weiche reclamirt haben;
2. die als brauchber vorgeſchlagenen Leute der Jahrgän

1864 und 1865, ſoweit ſie nicht als überzählig rangir
ſowie ein Theil der brauchbaren Leute des Jahrgang
1806 und ſämmtliche Gardiſten;

b. am 21. Julidie aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften;
die Nachgeſteller;

beendeter Dienſtzeit vom Truppentheile entlaſſenen
oldaten

die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen
Einjährig-Freiw lligen und

Je hrgange 186

r

der Reſt der brauchbaren Leute aus dem
und die Ueberzähligen der früheren Jahrgänge;

e. am 22. Juli: ag1. die als dauernd unbrauchbar vezeichneten; n
2. die zur Erſatz Reſerve II vorgeſchlagenen und t
3. die zur Erſatz Reſerve I vorgeſchlagenen Mannſchafte
Den Ortsſchulzen werden in den nächſten Tagen non

ſondere Ordres für die vorzuſtellenden Mannſchaſten zuged n

Halle a. S., den 17. Juni anDer Civil Porſthendeder Erſatz Commiſſion des Saalkreiſes. 4
Geheime Regierungs und Jandrath. n

V. KHrosiguhl. ur65)
nut

'N,3 D.
S. 7. I. C.

d

Dann K. deromür die mir anläßlich meines 50 jährigen Dienſtjubiläwſtivon Tüten meiner Chefs, der Gebr. Nagel t
meiner Herren Collegen und ſonſtigen Freunde urd Bek
u Theil gewordenen Glückwünſche, denen auch herrlicheſcheut beigefügt waren, kann ich nicht umhin, Allen meinen

lichſt n und innieſten Dank noch auf dieſem Wege auszuſpre
Es bat mir die ſo zahlreich bewieſene Theilnahme an mein

Ehrentage dieſen zu dem ſchönſten Tage meines Lebens emg

Trotha den 28. Juni 1886. r re

n

e.
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